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Das Sehnen nach einer besseren Welt
Gospelkonzert mit „Voice & Soul“ am 15. September in der Kirche St. Peter und Paul in Sonneborn
Sonneborn. Der Gospelchor
„Voice & Soul“ ist am Samstag,
15. September, in der St. Peter
und Paul Kirche Sonneborn zu
erleben. Beginn ist um
19.30 Uhr.

Gospel ist ein mitreißender
Sound und Klang, der das Evan-
gelium von Jesus Christus ver-
kündet. Seit zwei Jahren trifft
sich der Chor unter Leitung der
Künstlerin Marlies Nicolmann,
um die Spiritualität und den be-
sonderen Rhythmus dieser Mu-
sik zu erlernen. Die dabei entste-
hende Gemeinschaft und Le-
bensfreude soll sich aufs Publi-
kum übertragen.

Dem ursprünglichen Ge-
meindegesang der Afroamerika-
ner nachempfunden, werden be-
kannte Gospel, wie „Go down
Moses“ im Wechsel zwischen
Solo- und Chorgesang instru-
mental begleitet dargebracht.
„Good news“ oder „Put a little
love in your heart“ widerspie-
geln Bekenntnis, Lobpreis und
das Sehnen nach einer besseren
Welt.

Heimspiel: Einen neuen Gospelchor hat Marlies Nicolmann (vordere Reihe, links) aus Sonneborn formiert. Am Samstag tritt sie mit ihrem En-
semble „Voice & Soul“ in der Sonneborner Kirche auf.
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Kopf mit
fremden
Federn
Gedanken über Feste und Kostümierungen

Von Reinhard Griebner

Die Kanonen böllern nicht
mehr alle naselang, die Gar-
derobe dürfte mottensicher
verstaut sein, die Chevaliers
haben ihre Perücken abge-
legt, Hofdamen und Mätres-
sen sollte die Wiedereinglie-
derung in den Berufsalltag ge-
glückt sein, Herzog Friedrich
III. heißt längst wieder Uwe,
kurzum: Das Barockfest ist
Vergangenheit.

Wer feste arbeitet, soll
Feste feiern! Mit diesem Slo-
gan im Hinterkopf wollte ich
bereits im Mai herausfinden,
wie sich das anfühlt, wenn in
der Residenzstadt die Post
abgeht. Die Antwort war er-
nüchternd. Zwei Tage lang
goss es wie aus Kannen, und
man möchte im Nachhinein
fast meinen, das Gothardus-
fest habe den deutschen
Olympiaschwimmern vorab
den Text für die Bilanz von
London souffliert: Wir haben
zwar nichts gekonnt, aber es
ist glücklicherweise auch nie-
mand ertrunken.

Ganz so wetterwendisch
gab sich die Residenzstadt
Ende August nicht. Gotha hat-
te sich heraus geputzt; Leute
machen Kleider – Kleider ma-
chen Leute. Wer sich so stilsi-
cher in Szene zu setzen ver-
steht, muss nicht nach Kom-
plimenten fischen. Doch er be-
kommt sie auch nicht
nachgeworfen. Zitat Marc Au-
rel: „Alles Schöne, welcher Art
es auch sein mag, ist an und
für sich schön und in sich
selbst vollendet. Das Lob bil-
det keinen Bestandteil seines
Wesens.“ Das gilt für die
Schönheitskönigin wie für die
Katzengoldmarie.

Welcher kleine Teufel mag
uns zuweilen reiten, dass wir
es als erstrebenswert be-

trachten, zu Kostüm und Lar-
ve zu greifen, um befristet un-
sere Identität zu wechseln?
Der Spieltrieb darf als notwen-
dige, jedoch nicht hinreichen-
de Bedingung gelten. Auch
das Verlangen nach Indivi-
dualität kann es nicht sein.
Wie sonst wäre zu erklären,
dass die Suche nach der pas-
senden Schale für den einzig-
artigen Kern uns immer
wieder dazu verleitet, unser
unverwechselbares Ich aus-
gerechnet dort zu synchroni-
sieren, wo ein Uniformstück
neben dem anderen hängt: im
Jeans-Shop?

Zweifelsohne laden gera-
de Maskenbälle und ähnliche
Lustbarkeiten dazu ein, ein-
mal jener Tristesse zu ent-
fliehen, die unserem Alltag so
häufig das Gepräge gibt. So
gesehen wäre Verkleidung
ein Akt von Notwehr. Als
besonders befreiend emp-
funden, wenn man nicht als
Anonymus in den Schlosshof
tritt, sondern, ausgestattet mit
Perücke, Muff und fremden
Federn, nach historischem
Vorbild Staat im Hofstaat
macht. Amtsanmaßung als
Kavaliersdelikt. „Vive la joie! -
Es lebe die Freude!“ In meinen
Augen war das 12. Gothaer
Barockfest keineswegs ein
Dutzendereignis, sondern Ba-
rock’n’Roll.

Wie aber wird das in
dreihundert Jahren ausse-
hen? Werden sich auf
Mummenschanz Versessene
dann noch immer am
Kostümfundus des 18.
Jahrhunderts bedienen? Oder
ist womöglich damit zu rech-
nen, dass der Festzug von ei-
ner Komparsin im Angela-
Merkel-Look angeführt wird,
begleitet von einem Minister-
chen in Philipp-Rösler-
Tracht?

Die Harfe nach vorne spielen
Thüringen Philharmonie Gotha bietet Komponisten aus dem Freistaat ein Forum für neue Musik

Von Horst Gröner

Gotha. Ganz traditionell be-
ginnt die Probe der Thüringen
Philharmonie mit dem Einstim-
men der Instrumente, wozu
Konzertmeister Alexej Barche-
vitch die Oboe den Kammerton
a angeben lässt. Doch was da-
rauf folgt, vermittelt dem Zuhö-
rer völlig neue Hörerlebnisse.
Vier in Thüringen ausgebildete
oder beheimatete Komponisten
erhalten die Chance, in einer
dreitägigen Werkstatt ihre
Schöpfungen von diesem Or-
chester aufgeführt zu bekom-
men.

Die Orchesterwerkstatt ist
für Komponisten bis zum Alter
von 37 Jahren gedacht. Doch um
ihn anlässlich eines 85. Geburts-
tages zu ehren, wird als erstes
von Dietrich Müller sein Werk
„Besinnung“ gespielt. „Es ist ei-
ne Abschiedsmusik für die zer-

hauene Landeskapelle Eisen-
ach, die jetzt ohne Blechbläser
spielen müssen“, kommentiert
er selbst. Gemäßigt modern
kommt seine Musiksprache da-
her. Schwebende Klänge, laut-
stark sich aufbäumende Töne,
ein Bläserchoral, ein Schluss,
noch ein Schluss, nochmals vol-
les Orchester. Mit solcher Sym-
bolik will er aufmerksam ma-
chen, zur Besinnung rufen, um
der Abwicklung von Kulturein-
richtungen Einhalt zu gebieten.

Christian Märkl folgt mit sei-
nem Stück „Adora“. Magische
Klänge, von Streichern und Har-
fe intoniert, werden von dem
jungen Oboisten Mykyta Sierov
aus Weimar aufgegriffen; Bläser
und Schlagwerk treten hinzu.
Gerhard Gläser, Professor an
der Hochschule für Musik Franz
Liszt in Weimar und Präsident
des Komponistenverbandes
Thüringen - Neue Musik e.V.,

Weimar lebenden Koreaners
DaeSeob Han wird das Orches-
ter erst einmal verkleinert. Ei-
genwillige Bilder steigen auf, wie
flatternde Schmetterlinge klingt
die Musik, die insbesondere von
den Streichern völlig neue Spiel-
techniken verlangt. Lebedev
bringt mit exaktem Schlag
Orientierung in das scheinbare
Klangchaos, mit den Musikern
diskutiert er die Umsetzung der
vom Komponisten vorgegebe-
nen Taktmaße. Professor Rein-
hard Wolschina von der Hoch-
schule in Weimar spricht als
Mentor des bei der Probe ver-
hinderten Komponisten. “Wich-
tig ist der Fluss, spielen Sie es
musikalisch“, versucht er die
Absicht von Han zu vermitteln.

Am Ende hat Ludger Kisters
Gelegenheit, in kammermusika-
lischer Besetzung sein „Sol de la
Infancia“ (Sonne der Kindheit)
gespielt zu bekommen und mit

Dirigent und Orchester zu dis-
kutieren. Hier handelt es sich
um eine deutsche Erstauffüh-
rung, und Kisters erläutert den
Musikern, was er mit den von ei-
ner Solostimme zu singenden
Texten und der Musik dazu be-
absichtige.

Auf unterschiedliche Weise
solle das Ende menschlichen
Lebens reflektiert werden und
dazu sollten die Instrumente
Atmosphäre schaffen, während
dazu Gedichte in den drei
Sprachen russisch, deutsch und
spanisch von der Sopranistin
Franciska Braun gesungen wer-
den. Sanfte Klänge gehen in ag-
gressive Tonausbrüche über, iri-
sierende Stimmfetzen verenden
wie im Nichts. Ein bemerkens-
wertes Stück, das diesen Pro-
benteil der Orchesterwerkstatt
beendet und dazu beiträgt, Zu-
gang zu finden zur Vielfalt „neu-
er Musik“.

Austausch: Komponist Ludger
Kisters (li.) und Dirigent Juri Le-
bedev. Foto: Horst Gröner

lässt es sich nicht nehmen, selbst
am Schlagwerk mitzuspielen
und die beiden Schlagwerker
der Philharmonie zu unterstüt-
zen. Dirigent Juri Lebedev fragt
Märkl nach seinem Eindruck.
„Takt 126 legato , und mehr Dy-
namik“, sind seine Vorschläge,
„und die Harfe kann mehr nach
vorne spielen“.

Bei „Klanglandschaft“ des in

Lesung mit
Wolfgang Rüb
Gotha. Der Freundeskreis der
Stadtbibliothek Heinrich Heine
Gotha lädt zu seiner ersten
durch den Verein organisierten
Autorenlesung ein. Am heutigen
Donnerstag, um 19 Uhr, liest
Wolfgang Rüb eine Auswahl sei-
ner Erzählungen. Das besonde-
re an Rübs Schreib- und Erzähl-
stil ist es, dass er gewöhnliche
Szenen des Alltags pointiert, sa-
tirisch und mit subtilem Witz in
Szene setzt. Bekannt wurde
Wolfgang Rüb vor allem durch
seinen Roman „Wohnquartett
mit Querflöte“.

Karten gibt es im Vorver-
kauf in der Bibliothek,

Tel. (03621) 852614 oder an der
Abendkasse; Einlass ist ab 18.30
Uhr.

Bibliothek
neu geordnet
Gotha. Der nächste Literatur-
kreis im Frauenzentrum Gotha
trifft sich am Donnerstag, 20.
September, von 13.30 bis 15
Uhr. Dieser ist im September ge-
koppelt mit der Wiedereröff-
nung der sortierten Hausbiblio-
thek. Reinhard Griebner, der
derzeitige Kurd-Laßwitz-Sti-
pendiat und Stadtschreiber,
wird als Referent des Literatur-
kreises für Unterhaltung sorgen
und unter anderem auf humor-
volle Weise auf „Knigge“ einge-
hen. Besucherinnen dürfen ge-
spannt sein. Sie werden über-
rascht und sollten genügend
Zeit mitbringen, um sich mit
dem Literaturkreis und dem rei-
chen Fundus der Hausbiblio-
thek des Frauenzentrums ver-
traut machen zu können.

Natürliche Vielfalt
Fotowettbewerb der Museumslöwen beliebt

Gotha. Zu einem Fotowettbe-
werb hatten die Museumslöwen,
die Gemeinschaft zur Förderung
des Museums der Natur Gotha,
bereits zum siebten Mal aufgeru-
fen. Passend zur Sonderausstel-
lung der Stiftung Schloss Frie-
denstein Gotha „Märchen-
schloss Friedenstein – Gotha er-
zählt“ wurden Bilder von
„Märchenhafter Natur“ gesucht.
42 Fotografinnen und Fotogra-
fen haben insgesamt 112 Bilder
eingesandt.

Dabei ist die durchweg hohe
Qualität der Einsendungen auf-
gefallen, die es den Jurymitglie-
dern Regine Lindemann, Katrin
Schmidt, Natalia Schmidt und

Klaus Peter Albrecht nicht leicht
gemacht hat, die drei besten Fo-
tos zu bestimmen. Dennoch sind
sie nach langer Sichtung und
ausführlichen Diskussionen zu
einem einstimmigen Ergebnis
gelangt.

Die Ausstellung wird am
Samstag, 15. September, um 14
Uhr eröffnet. Im Rahmen der Er-
öffnung werden auch die Preis-
träger bekannt gegeben. Noch
werden sie geheim gehalten. Al-
le Bildeinsendungen, egal ob
Preisträger oder nicht, werden
in einer Fotoausstellung im Ek-
hof-Kabinett auf Schloss Frie-
denstein bis zum 28. Oktober
2012 zu sehen sein.

Die Jury: Klaus Peter Albrecht, Katrin Schmidt, Natalia Schmidt und
Regine Lindemann (von links) haben die besten Fotos ausgewählt.

Flötenklänge
in Luisenthal
Luisenthal. Ein Flötenkonzert
gibt es am Sonntag, 16. Septem-
ber, in der Herzog-Alfred-Ge-
dächtniskirche zu Luisenthal zu
hören. Dazu lädt die evangeli-
sche Kirchgemeinde ein. Zu
Gast ist der Flötenkreis der
Kirchgemeinde Friedrichroda
unter Leitung von Kantorin El-
len Schwarz-Schertler. Die Mit-
glieder des Ensembles, das seit
etwa fünf Jahren besteht, kom-
men aus Friedrichroda, Walters-
hausen, Schwarzhausen und
Gotha. Der Flötenkreis beschäf-
tigt sich mit alter Musik in Quar-
tettbesetzung. Auf dem Pro-
gramm stehen Werke von Gast-
oldi, Bach, Purcell und Mozart.
Beginn des Konzertes ist 17 Uhr.

Künstlerinnen
mit Höch-Preis
auszeichnen
Gotha. Die Einreichungsfrist für
die Hannah-Höch-Ehrung en-
det am 2. Oktober. Eine Jury
wird dann die zu ehrende Go-
thaer Künstlerin aus den Ein-
sendungen auswählen. Um den
Namen und das Wirken Han-
nah Höchs bekannter zu ma-
chen, veranstaltet die Stadt seit
dem Jahr 2008 am Geburtstag
der Künstlerin, dem 1. Novem-
ber, die Hannah-Höch-Ehrung.
Diese Veranstaltung wird zum
Anlass genommen, das künstle-
rische Schaffen Gothaer Frauen
zu würdigen. Geehrt werden
sollen Künstlerinnen aller Gen-
res, auch solche, die in der Öf-
fentlichkeit noch nicht oder we-
nig bekannt sind.

Die Vorschläge an die
Stadtverwaltung Gotha,

Hauptmarkt 1, Büro der Gleich-
stellungsbeauftragten

Ein Konzert
im Betsaal
Oboe und Harfe in Salzmannschule
Waltershausen. Oboe, Kon-
zertgitarre und Harfe erklingen
am Sonntag, 16. September, im
historischen Betsaal der Salz-
mannschule in Schnepfenthal.
Ab 17 Uhr sind – bei freiem Ein-
tritt – Mykyta Sierov, Stefan
Schmidt und Jessyca Flemming
zu hören. Die Musiker spielen in
dieser außergewöhnlichen und
seltenen Kammermusikbeset-
zung erst seit Frühjahr dieses
Jahres zusammen. Auch auf dem
Tanz- und Folkfestival in Rudol-
stadt haben sie gespielt.

Im Konzert am Sonntag, das
vom Thüringer Komponisten-
verband veranstaltet wird, wer-
den die Musiker besondere
Klänge hervorbringen, die den
Zuhörer in eine Phantasiewelt

über den Wolken oder vielleicht
auch auf den Meeresgrund ent-
führen.

Bereits vor Konzertbeginn
haben die Besucher ab 15 Uhr
die Möglichkeit, das Museum
der Salzmannschule zu besichti-
gen. Man kann die im vergange-
nen Jahr neu gestaltete Ausstel-
lung zum „Anfassen“ allein er-
kunden oder sich von den Mu-
seumsmitarbeitern die
Schulgeschichte näherbringen
lassen. Auch hier ist der Eintritt
frei.

Weitere Infos zum „Kon-
zerterlebnis im Schulall-

tag“ unter Tel. (03622) 91 30
oder auch im Internet unter
www.salzmannschule.de

Ungewöhnliches Trio: Mit Oboe, Harfe und Gitarre treten Mykyta Sierov, Stefan Schmidt und Jessyca
Flemming am Sonntag in der Salzmannschule auf.
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